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Sir. 47 3B»Ps. $<*nt>W

austritt würbe gewarnt. güt.SJlectyatiiler unb @le!trifer
werben oon ben !9Jlafctylnenfabrifen faft immer brei Satyre

©eïunbarfctyulbefucty oerlangt. ®te weniger befannten,

gut bejatyiten Berufe ber Keffel», Blecty», Tupfers
ffammerfdj miebe, @örtler, 3*fcleure, S>x:e^er,
©ctymeijjer, gtäfet fottten neben ben berufen ber

Bau», ßebenSmittel» unb Klelbetbranctye metyr geroätylt

werben. Knaben, wetctye lörpetlicty nocty p fctywadty finb
Sum (Eintritt in eine BenufSletyte, füllten nodty ein Satyr
bte ©ctyule befuctyen, ober im S"tereffe ber ßanbeSoer»

prooiantierung bei einem Sanbmirt eintreten. S" ber

rege benutyten ©isîuffion würbe tyetoorgetyoben, wie bie

Berufsberatung unb BerufSwatyl oft leictyter erfolgen
lönnte, wenn bie ©emetnben, ber Kanlon unb ber Bunb

jur görbetung ber Berufsletyre ertyötyte ßetyrlingSftipenbien
unb SJleifterprämien sur Betfügung ftellen würben. @in-

ftimmig würbe befctyloffen, eS fei an bie BolïSmirtfdjaftS»
bireïtion bas ©efucty S" tictyten, ben Krebit su btefem

Smedte in namtyafter äßeifc s« ertyötyen.

Jl«»ftflewer6«mBfeam Her ©labt SSridj. (fDlitget.)
Sn ber 3elt oom 24. gebruar bis 14. Apicil 1918 finbet
im Kunftgewerbemufeum ber ©tabt ßüricö eine AuSftel»

lung oon ©ctyfilerarbeiten ber ïunfigewerbltdtyen Abteilung
ber ©ewerbefctyule ftatt. @8 werben oertreten

fetn Arbeiten aus ber Allgemeinen Klaffe (grei=
tyanbseidtynen, ©eräteseictynen, Baturfiublen, 9Jlobellteren

unb ©dtyriftenfdtyreibcn, bann Arbeiten aus ben gactyfctyulen

für graptyifdtye Kunft, für SRetallarbeiten, ®etorationS=
maleret, Innenausbau unb ©tiefen. S" ber AuSfteflung
werben s met ooHfiänbig auSgefütyrte Bäume geseigt, bte

naety ben ©ntwürfen ber Klaffe für Innenausbau (Setyret
SB. Ktensle) unb ber Klaffe für ®eforation§malerei (ßetyrer

B. Bobmer) oon ber ©täbtifctyen ßetyrwerfftätte für
©etyreiner auSgefütyrt werben.

©ctywetjetlfctyet: Arbeits»aïlt. gür baS Satyr 1917
ergibt ftety gegenüber bem Satyre 1916 eine $miatyme ber
Arbeitsangebote (offenen ©telleti) um 3007, bagegen eine

Abnatyme ber ArbeitSoermittlungen um 1805 unb ber

Arbeitfuetyenben um 3913; ebenfo oermtnberte fttty bie

Stactyfrage feitenS ber AuSwärtSwotynenben unb ®urdty>

reifenben um 15,964. Beim ArbeitSnactywetS für SüJtänner

oermetyrten ftety bte Arbeitsangebote um 2234; bie Arbeits»

oermittlungen oermtnberten fiety um 1467 unb bte Arbeit»
fuetyenben um 2915. Beim Arbeitsnachweis für grauen
tyaben bte ©teUenanmelbungen nur um 773 sugenommen,
bie Satyt ber ©teHenbefetyungen gtng um 388 unb bie»

fenige ber ©tellenfuctyenben um 998 surfief. Bon ben

50,173 oermittelten Arbeiten entfallen 17,429 34,6 «/„
auf BerufSarbeiter (1916: 17,214 33,3 ®/o), 27,848

55,5 o/o auf ungelernte Arbeiter (30,059 =» 58,1 »/„
unb 4896 9,8 ®/o) auf lanbwittfetyafllictye ArbeitSfräfte
(4,367 8,4 o/o). Sm stolen Berfetyr ergibt fiety eine

Sunatyme ber Arbeitsangebote um 2389 unb ber Arbeits»
oermittlungen um 14; im auswärtigen Berfetyr tyaben
bie Arbeitsangebote ebenfalls um 618 sugenommen, wo»

gegen fiety aber bte ArbeitSoermittlungen um 1819 oer»
minderten. Auf 100 offene ©teilen für SHännerarbeit
fommen 94,7 unb für grauenarbeit 86,7 ©tellenfuctyenbe
gegenüber 101,6 unb 92,4 im Borfatyre. SDle £atyl ber
unbefetyt gebliebenen ©teKen für SBännerarbeit betrug
25,110 33,3o/o unb für grauenarbeit 14,188
46,7 0/0 gegenüber 29,3 0/0 unb 44,1 »/„ Satyre 1916.
SnSgefamt tyaben im Satyre 1917 bei ben fetymetserifetyen

Arbeitsämtern 124,844 Arbeitfuctyenbe (baoon 27,155

V Bei mitwillt» «Mr as
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AuSwärtSwotynenbe unb ©urttyreifenbe um Arbeit naety»

gefragt (1916: 144,721), oon benen 66,346 53,1 0/0

oermittelt werben fonnten (1916: 47,9 ®/o).

Snt ïapfsierergewerfie beginnen bte Botyprobufte
ebenfalls immer fetywerer ertyältlicty su werben, fo unter
anberem baS güllmaterial für ^Jolftermöbel ufw.
©tin b'Afrique ift nietyt metyr aufsutretben ober wenig»
ftenS in nur gans geringen SJiengen ; als ©rfaij wirb
nunmetyr teitwetfe ^0 Ismo tie oerwenbet.

Blecty auS ®entfctylan&. ®eutfctylanb tyatteber©ctywels
für bie SJtonate Sanuar unb gebruar je 125 Sonnen
Blecty sugebitligt. ®aS aletctye Quantum foK nun auety

für ben SRoitat SJlärs geliefert werben.

* '

Literatur»
©ctyweijemoctye mt& wirtfetyaftltttye ©elöft&etyflnptaHg.

Bortrag, getyalten oon SB. Biinber in ©etyaff»
tyaufen. ©eparat»Abbrud aus ber „Beuen Süretyer
3eitung" 00m 28. u. 30. Oft, 1. u. 3. Boo. 1917. —
®ie Ausführungen btefeS BortrageS finb sum Seil ber

Brofctyüre oon @. SBütler: „SBirtf ctyaftlictye ©elbft»
betyauptung burety oermetyrten Qnlanb» Abfaty
eintyeimifctyerSrseugniffe" (BerlagBafctyer &@te.,
3üricty) entnommen, ©ie geben ein anfctyauttctyeS Bilb
oon ben Anstrengungen beS AuSlanbeS, bie wirtfetyaftlietye
Abtyängigleit ber ©dtyweij s« ertyötyen unb jetgen, inwie»
fern bie ©etyweiserwoetye befirebt ift, biefen Sinflfiffen
wirffam entgegensutreten. — ©iefer ©eparatabbruef ift
gratis ertyältlicty burety bas 3eutïal»©efretariat
beS BerbanbeS „©ctyweisetwoctye" in ©olottyutn.

Aus der Praxis. - Tür die Praxis.
fragen.

NB söerfaufd», unb 'KibeitSgefuctyc roerben
unter biefe 9litbrtf uidjt aitfgeuomme«; berartige Stttjeigen ge=

työren in ben Snfcententcll be§ SßtatteS. — ®en fragen, roelctye

„unter (s'i)iffve" erfdjetuen fatten, tootle man 50 (ftb. in Sparten
(für 3«fenoung ber Offerten) unb menu bie grage mit Slbreffe
beS grageftetterS erfctyeiueu fott, 20 (Std. beilegen. 2Bir finb ge»

nötigt, wegen ©rtyötjung ber tpoftgebtitjren biefe Sa^eit einzuführen.
258entt feine ÏDJiufcti mitgefdrieft werben, fnnn bie grnge
nidjt nnfgenontmcu werben.

1785 a. ©er liefert Aatymeufctyiffti aus Atyorutyotj? b. ©er
liefert (jatjle (Sifenbterfjjinfeu, 13 cm taug, unb ju metajem greife
per 1000 ©ttief? c. ©er liefert §olsgemiube»@d)ueibseuge, 45 mm
®urctynieffer?. d. ©er liefert §öbel aber SBafctyineu sum $abetit

komprimierte und abgedrehte, blanke
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jeder Ärt-in Eisen und Stahl.
HaHgmalzk Ossn- Bad Stahlbänder bis 300 mm Breite.

Schlackciiireies Utrpacitungsbandeisen.
Grand Prias i Schweiz. Landesausstellung Bern I8M,
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austritt wurde gewarnt. Für»Mechaniker und Elektriker
werden von den Maschinenfabriken fast immer drei Jahre
Sekundarschulbesuch verlangt. Die weniger bekannten,

gut bezahlten Berufe der Kessel-, Blech-, Kupfer-,
Hammerschmiede, Gürtler, Ziseleure, Dreher,
Schweißer. Fräser sollten neben den Berufen der

Bau-, Lebensmittel- und Kletderbranche mehr gewählt
werden. Knaben, welche körperlich noch zu schwach sind

zum Eintritt in eine Berufslehre, sollten noch ein Jahr
die Schule besuchen, oder im Interesse der Landesver-

proviantierung bei einem Landwirt eintreten. In der

rege benutzten Diskussion wurde hervorgehoben, wie die

Berufsberatung und Berufswahl oft leichter erfolgen
könnte, wenn die Gemeinden, der Kanlon und der Bund
zur Förderung der Berufslehre erhöhte Lehrlingsstipendien
und Metsterprämien zur Verfügung stellen würden. Ein-
stimmig wurde beschlossen, es sei an die Volkswirtschafts-
direktion das Gesuch zu richten, den Kredit zu diesem

Zwecke in namhafter Weise zu erhöhen.

K««stgewerdttnvseAM der Stadt Zürich. (Mitget.)
In der Zeit vom 24. Februar bis 14, April 1918 findet
im Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich eine Ausfiel-
lung von Schülerarbeiten der kunstgewerblichen Abteilung
der Gewerbeschule Zürich statt. Es werden vertreten
sein Arbeiten aus der Allgemeinen Klasse (Frei-
handzeichnen, Gerätezeichnen. Naturstudten, Modellieren
und Schriftenschreiben, dann Arbeiten aus den Fachschulen

für graphische Kunst, für Metallarbeiten, Dekorations-
maleret, Innenausbau und Sticken. In der Ausstellung
werden zwei vollständig ausgeführte Räume gezeigt, die

nach den Entwürfen der Klasse für Innenausbau (Lehrer
W. Kienzle) und der Klasse für Dekorationsmalerei (Lehrer
P. Bodmer) von der Städtischen Lehrwerkstätte für
Schreiner ausgeführt werden.

Schweizerischer Arbeitsmarlt. Für das Jahr 1917
ergibt sich gegenüber dem Jahre 1916 eine Zunahme der
Arbeitsangebote (offenen Stellen) um 3007, dagegen eine

Abnahme der Arbeitsvermittlungen um 1805 und der

Arbeitsuchenden um 3913; ebenso verminderte sich die

Nachfrage seitens der Auswärtswohnenden und Durch-
reisenden um 15,964. Beim Arbeitsnachweis für Männer
vermehrten sich die Arbeitsangebote um 2234; die Arbeits-
Vermittlungen verminderten sich um 1467 und die Arbeit-
suchenden um 2915, Beim Arbeitsnachweis für Frauen
haben die Stellenanmeldungen nur um 773 zugenommen,
die Zahl der Stellenbesetzungen ging um 388 und die-

jenige der Stellensuchenden um 998 zurück. Von den

50,173 vermittelten Arbeiten entfallen 17.429 ----- 34,6
auf Berufsarbeiter (1916: 17,214 — 33,3 "/„), 27,848
----- 55.5 °/o auf ungelernte Arbeiter (30,059 ----- 58,1 °/o

und 4896 ----- 9.8 «/.,) auf landwirtschaftliche Arbeitskräfte
(4,367 ---- 8.4 °/°). Im lokalen Verkehr ergibt sich eine

Zunahme der Arbeitsangebote um 2389 und der Arbeits-
Vermittlungen um 14; im auswärtigen Verkehr haben
die Arbeitsangebote ebenfalls um 618 zugenommen, wo-
gegen sich aber die Arbeitsvermittlungen um 1819 ver-
minderten. Auf 100 offene Stellen für Männerarbeit
kommen 94.7 und für Frauenarbeit 86,7 Stellensuchende
gegenüber 101,6 und 92,4 im Vorjahre. Die Zahl der
unbesetzt gebliebenen Stellen für Männerarbeit betrug
25,110 ----- 33,3 °/o und für Frauenarbeit 14,188 -----

46.7 °/o gegenüber 29,3 "/« und 44,1 °/» im Jahre 1916,
Insgesamt haben im Jahre 1917 bei den schweizerischen
Arbeitsämtern 124.844 Arbeitsuchende (davon 27,155

WM" W «sä»«« vop!>e>tt»s«i,g«N â m
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Auswärtswohnende und Durchreisende um Arbeit nach-
gefragt (1916: 144,721), von denen 66,346 ---- 53,1 °/o
vermittelt werden konnten (1916: 47.9 °/o).

Im Tapeziererge'werbe beginnen die Rohprodukte
ebenfalls immer schwerer erhältlich zu werden, so unter
anderem das Füllmaterial für Polstermöbel usw.
Crin d'Afrique ist nicht mehr aufzutreiben oder wenig-
ftens in nur ganz geringen Mengen; als Ersatz wird
nunmehr teilweise Holzwolle verwendet.

Blech aus Deutschland. Deutschland hatte derSchweiz
für die Monate Januar und Februar je 125 Tonnen
Blech zugebilligt. Das gleiche Quantum soll nun auch
für den Monat März geliefert werden.

Literatur.
Schweizerwoche «ud wirtschaftliche Selbstbehauptung.

Vortrag, gehalten von W. Minder in Schaff-
Hausen, Separat - Abdruck aus der „Neuen Zürcher
Zeitung" vom 28. u, 30. Okt., 1. n. 3. Nov. 1917. —
Die Ausführungen dieses Vortrages sind zum Teil der

Broschüre von E. Müller: „Wirtschaftliche Selbst-
be.hauptung durch vermehrten Inland-Absatz
einheimischer Erzeugnisse" (Verlag Rascher 6. Cte.,
Zürich) entnommen. Sie geben ein anschauliches Bild
von den Anstrengungen des Auslandes, die wirtschaftliche
Abhängigkeit der Schweiz zu erhöhen und zeigen, inwie-
fern die Schweizerwoche befindt ist, diesen Einflüssen
wirksam entgegenzutreten. — Dieser Separatabdruck ist

gratis erhältlich durch das Zentral-Sekretariat
des Verbandes „Schweizerwoche" in Solothurn.

à ldäxü. - M à plaxit.
fragen.

IW Verkaufs, Tausch- und Arbcitsgesuche werden
nnler diese Rubrik nicht aufgenommen! derartige Anzeigen ge-
hären in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen fallen, walle man 50 Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerteiu und wenn die Frage init Adresse
des Fragestellers erscheinen fall, Ä0 Cts. beilegen. Wir sind ge-
nötigt, wegen Erhöhung der Pastgebühren diese Taxen einzuführen.
Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kaun die Frage
nicht aufgenommen werden.

17X5 -, Wer liefert Rahmenschiffli ans Aharnhalz? d Wer
liefert hahle Eisenblechzinken, III cm lang, und zu welchem Preise
per UXtv Stück? o. Wer liefert Halzgewinde-Schneidzenge, 45 mm
Durchmesser? 0. Wer liefert Höbet ader Maschinen zum Habeln
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